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Sprachförderung für Asylsuchende und Zuwanderer 

Alphabetisierung 
 

 

Konzept 

Nicht mehr schulpflichtige Menschen im Alter von 16-25 Jahren mit Förderbedarf werden 

den Jugendwerkstätten zugewiesen, um sie auf die Integration in unserer Gesellschaft 

vorzubereiten. Im Zuge der Flüchtlingsströme nimmt die Zahl der Teilnehmenden mit keinen 

oder nur geringen Deutschkenntnissen deutlich zu. Da eine gesellschaftliche Integration 

ohne eine sprachliche (Erst-) Förderung jedoch ausgeschlossen ist, bedarf es einer 

zusätzlichen Förderung in Form eines Sprachprojektes. 

 

Das sieht bei uns im Einzelnen so aus: 

Anfänglich stehen die Beziehungsanbahnung und der Beziehungsaufbau im Vordergrund. 

Der kulturelle Hintergrund und die Individualität des Einzelnen, seine Bedürfnisse und 

Interessen sind uns wichtig. Auf dieser Grundlage entwickeln sich erste Gesprächsanlässe, 

aus denen sich prozessorientiert weitere Alltags- und Lebensthemen ergeben, die dann 

wieder in die Sprachförderung einbezogen werden können. Einige Teilnehmende müssen 

sich, da sie ein anderes Alphabet erlernt haben, das lateinische Alphabet erst aneignen, 

andere können auch in ihrer eigenen Sprache nicht schreiben und lesen. 

Die Unterrichtssituationen sind praxis- und handlungsorientiert angelegt und werden häufig 

spielerisch angeboten. Aufgrund der überwiegend schwierigen Vergangenheit der 

Teilnehmenden spielt das Empfinden von Spaß und Freude eine große Rolle. Positive 

Erlebnisse und Erfahrungen motivieren zu sprechen und Kenntnisse im Schriftspracherwerb 

zu erlangen. 
 

Was mich „bewegt“, dass lerne ich!1 
 

Unklare Traumatisierungen machen eine äußerst sensible Vorgehensweise im Unterricht 

notwendig. Themen wie beispielsweise Familie, Freunde und Wohnung werden erst 

aufgegriffen, wenn sie von den Teilnehmern angesprochen werden. 

Häufig kommt es während der Angebote zu Aufmerksamkeits- und Konzentrationsstörungen 

sowie Verhaltensauffälligkeiten. Begleitende Maßnahmen zur Persönlichkeitsstärkung und 

zum Sozialverhalten werden in die Sprachförderung miteinbezogen. Die anfänglichen 

mangelnden Ausdrucksmöglichkeiten der Teilnehmenden bedingen, dass 

Teilleistungsstörungen (Legasthenie, Dyskalkulie), Lernbehinderungen oder tiefliegende 

Persönlichkeitsstörungen erst spät erkannt werden können. 

 

 

 

 
                                                           
1
 In Anlehnung an das Thema der Fachtagung 2016 der Rheinischen Akademie für Psychomotorik, Bonn 
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Entwicklung der Graphomotorik und des Schreibens:  Beobachten  →  Erkennen  →  Planen  →-  Handeln2 

 

 

 

 

                                                           
2
 Beigel 2010 
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Entwicklungspsychologischer Erwerb graphomotorischer Kompetenzen3 

 

                                                                                                                                                                     
 

 
Handeln/ Sensomotorische Grundkompetenzen 

 Spielen Sensorische Kompetenzen Motorische Kompetenzen 

  o Taktile Wahrnehmung o Muskeltonuskontrolle 
  o Kinästhetische Wahr- o Augenkontrolle 
     nehmung o Körperschemaerfahrung 
  o Vestibuläre Wahrneh- 

 Zeichnen/    mung Seitigkeitssicherheit Graphomotorische Grunderfahrungen 
 Malen o Visuelle Wahrnehmung o Integration beider Hände o Graphomotorische Grundelemente (Punkte, 

   o Kreuzen der Mittellinie  Striche, Bögen, Kreise) 
   o Dominanz einer Seite  - Kritzeln (großräumige zu kleinräumigen 
      Bewegungen) 
   Handgeschicklichkeit  - Striche (frei zu gebunden) 
   o Handgelenk-Finger-  - Zielstriche ziehen (Linien ohne bestimmten 
      Differenzierung    Anfangs- und Endpunkt) 
   o Fingerdifferenzierung  - Punkte (freies Punktieren zu Zielpunktieren) 
   o Zusammenarbeit Finger-  - Bögen (große zu kleinen Bögen) 
      Daumen  - Kreise (zusammengesetzte Bögen) 
    o Gestaltanordnung von Grundelementen 
     - Zielpunktieren 

     Sensomotorische Handlungskompetenzen o Komplexe graphomotorische Muster (Über- 

  o Handlungsplanung   schneidungen) 
  o Auge-Hand-Koordination   - Kombination und Muster 
  o Differenzierte Körperteilkontrolle 
     - Schulter-/Ellenbogengelenk-Unterarmbeteiligung 

 Schreiben    - Handgelenk  Graphomotorische Einzelkompetenzen 
     - Finger       - Strichführung – 
     Strichführung ohne Umkehrpunkt 
     o Abstrich (senkrecht von oben nach unten) 
     o Aufstrich 
     o Strich nach rechts 
     o Strich nach links 
     o kreisförmig nach links (von innen nach außen) 
     o kreisförmig nach rechts (von außen nach innen) 
     o Strich von links unten nach rechts oben 
     o Strich von rechts oben nach links unten 
     o Strich von rechts unten nach links oben 
     o Strich von links oben nach rechts unten 
     o Punktieren/Zielpunktieren 
     Strichführung mit Umkehrpunkten 

       Schreibbuchstaben 
 
 

 

                                                           
3
 Vgl. Balster  , S. 41. 

Alltags- 

fertigkeiten 
Sensorische Kompetenzen Graphomotorische Kompetenzen 
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Herzlich Willkommen in Deutschland 
 

 
 

Herzlich Willkommen in der Landessprache 

Wertschätzung der Herkunft und Kultur/ Beziehungsanbahnung und –aufbau/ Überprüfung 

der Schreibfähigkeit in der eigenen Sprache 
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